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Nu grüß Euch Gott, Ihr lieben , friſchen Waid

männer ! Nehmtdieſes Büchlein freundlich hin , wie

ich ’s Euch freundlich biete.

Thut Ihr das nicht, dann iſt mein Mühen zum

beſten Theil umſonſt geweſen , denn für Euch vor

Allen , ſo dacht ich mir, kann,was es bringt, Be

deutung haben ; geringe für die große Leſerſchaar,

gar keine für duftige Salonmenſchen .

Was ſoll dieſen auch ein Buch, das nichts weiß

von zerriſſenen Herzen, politiſchen Träumen oder



IV Vorwort.

müßigem Weltſchmerz, dabei Dingemit Wichtigkeit

behandelt,die ſie nichts fümmern , dienurihre Diener

zu wiſſen brauchen .

Uns Anderen aber, die wir in anderem Sinne

feineren Geruches ſind,uns wehtaus dieſem kleinen

und kleinlichen Büchlein friſcher Waldgeruch ent

gegen , uns feſſelt ſeine ſinnige Naturbeſchauung, für

die jene zarten Nerven längſt vertrocknet ſind; wir

blicken in ihm mit Freuden auf einen Kaiſer, den

des Waldes Rauſchen mehr entzückt als alle Pracht

ſeines Hofes, der in echt menſchlicher Anſchauung

das edle Waidwerkauch darum ſo liebte,weil es ihn

dem gemeinen Manne näher brachte, ihm die Mög

lichkeit gewährte, deſſen Leiden mit eigener Hand

zu mildern , ſiehe Seite 22 bis 25, war er dabei

auch von der Hoheit ſeiner Beſtimmung ſo ſehr er

füllt, daß er jedes unwürdige Stäubchen an ihrer

äußeren Erſcheinung zu entfernen trachtete, ja hierin



Vorwort.

eine Lengſtlichkeit verräth, über die unſere heutige

Anſchauung ſich eines Lächelns kaum erwehren kann,

ſo über jene grüne Hütte auf Seite 16 and 17 ; der

zudem es nicht unter ſeiner Würde hielt, dem Nach

folger geheime Lehren niederzuſchreiben über die

zweckmäßigſte Einrichtung des Waidwerkes .

Am zweiten Stücke aber, das noch um faſt zwei

Jahrhunderte höher hinaufreicht, alſovor einem hal

ben Jahrtauſend alte Erfahrungen über die Hirſch

jagd aneinanderreihte, erfreut uns das emſige Be

lauſchen der Thierwelt, neben jener treuherzigen ,

dabei hödiſt anſchaulichen Art der Belehrung und

Darſtellung , der die alte Sprache überal trefflich

zu Statten kommt.

Da ich nicht vorausſetzen durfte, daß die Mehr

zahl der Leſer, auf die ich es beſonders abgeſehen

habe, dieſer alten Sprache ſo mächtig ſeien , um ſie

ohne Schwierigkeit zu verſtehen , mit Scheinver
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L
C

ſtändniß aber weniger als nichts gerichtet iſt, ſo habe

ich den alten Texten eine Ueberſetzung beigegeben ,

die ohne ſonderliche Aengſtlichkeit der Wiedergabe

dem Laien das Verſtändniß erleichtern mag. .

Doch genug des Algemeinen . Ich muß über

beide bisher nicht veröffentlichten Denkmäler hier

noch im Beſonderen Einiges anmerken , namentlich

was ihre Ueberlieferung betrifft, weil dies für das

nähere Verſtändniß derſelben nicht unwichtig ſcheint.

DieHandſchriften beider verwahrt übrigens die k. f.

Hofbibliothek.

Das erſte Stück findet ſich in dem Sammelbande

Nr.2834 , Folio, Papier,und zwar aufden Blättern

178 bis 190. Den ganzen Inhalt der Handſchrift

verzeichnet J . Chmel in ſeinem Werke: „ Die Hand
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ſchriften der k. k. Hofbibliothek" , 1, 475, unter

Nr. LXXV.

Die Niederſchrift des Jagdbuches rührt durchaus

von des Kaiſers eigener Hand her, weshalb ſie nichts

weniger als leicht zu leſen iſt. Sie iſt zudem keine

Neinſchrift, ſondern ein Entwurf, auf einzelne loſe

Blätter geſchrieben , die ſpäter durch unbekannte Hand

dieſem Sammelbande hinzugefügtwurden

Eine Nachbildung der oft wechſelnden Züge des

Kaiſers, die mit denen auf unſeren Blättern erſchei

nenden ganz genau übereinſtimmt, findet ſich auf

der Tafel zu Seite 39 des Jahrganges 1824 des

Hormayr'ſchen Taſchenbuches für die vaterländiſche

Geſchichte. Sie iſteinem eigenhändigen Gedenkbuche

des Kaiſers entnommen , das mit einem zweiten ,wie

das vorliegende in den Jahren 1505 bis 1508 ge

ſchrieben , in der k.k. Ambraſer -Sammlungzu Wien

verwahrtwird. Beidehat Alois Primiſſer veröffent
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licht, das zweite in demſelben Taſchenbuche, Fahr

gang 1823, auf den Seiten 163 bis 176 .

In beiden Gedenkbüchern nun ſpricht der Kaiſer

von unſerem Jagdbuche. Im erſteren bemerkt er

eigenhändig auf Seite 52 des Druckes : „ Item der

kunig ſol das new gejaidbuch machen “ , und in dem

zweiten auf Seite 175: „ Item das Gejaidpuech

vnd wapenpuech, zbae puech, machen Cytiſſime.“

Unſer Jagdbuch war alſo damals noch nicht ge

ſchrieben .

Doch auch aus dem Entwurfe ſelbſt läßt ſich mit

Sicherheit ſchließen , daß dieſer vor dem 10. Februar

1508 nicht geſchrieben ſein kann, denn Maximilian

nennt ſich in ihn wiederholt „ Kaiſer “, ſo Seite 2 ,

18, 30 und 36 unſeres Druckes. Dieſen Titel aber

nahm er erſt an, als er am bezeichneten Tage im

Domne zu Trient durch den päpſtlichen Geſandten

die Weihe empfangen hatte.
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Der Kaiſer, der bekanntlich am 23.März 1459

zu Wiener-Neuſtadt geboren iſt, war alſo fünfzig

Jahre alt, als er dieſen Entwurf niederſchrieb.

Fürwen aber that er dies ? Seine beiden Söhne

Philipp und Franz waren längſt heimgegangen ;

von ſeinen beiden Enkeln aber, Karl und Ferdinand,

war jener erſt acht, dieſer fünf Jahre alt. Einen

von ihnen hatte er alſo wohl im Auge, als er ſeine

wohlgemeinten Näthe und Ermahnungen aufzu

zeichnen begann. Vielleicht mochte er fühlen , daß

er beide, wenn ſie Männer geworden , nicht mehr

ſehen ſollte. Ein Jahrzehnt darnach lag er im Sarge.

Darum wohl auch jenes drängende ,,Cytiſſime“ des

Gedenkbuches ?

Befremdlich erſcheint in der Aufzeichnung des

Saiſers, in den Stellen, die ſich dem Nachfolger des

„ großen Waidmannes “ zuwenden , die Anrede : ,,du

kunig von Oſterreich “ , ſo Seite 2, 14, 22 und 26 .
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Nur einmal nennt er ihn „ Herzog “, Seite 14 .

Was dachte ſich wohlMaximilian unter dieſem Kö

nige von Oeſterreich ? Einen ſolchen kannte der da

malige Staat Europa's nicht. Sollte er in dieſen

geheimen Aufzeichnungen , die nie für die Deffent

lichkeit beſtimmtwaren , wie ſchon ihr Titel lehrt,

der vielleicht längſt gehegten Abſicht, ſeine Erbländer

zu einem Königreiche zu vereinen , ohne Bedenken

Ausdruck gegeben haben ?

Indem Entwurfedes Jagdbuches herrſchtübrigens

durchaus keinegegliederteAnordnung. Nichtsſteht an

ſeinem Platze, als etwa der Eingang, den der Kaiſer

ſelbſt als ſolchen bezeichnet hat. Nach dieſem läuft

Alles bunt durcheinander, ſo die Ausrüſtung zur

Jagd,die Anordnung des Zuges, die Aufzählung ver

ſchiedener Erforderniſſe der Bequemlichkeit, War

nung vor Gefahren ,allerlei Bemerkungen über Jagd

thiere, die Ausrüſtung zum Fiſchfange, eine lange
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und luſtige Beſchreibung der kaiſerlichen Reviere

um Augsburg,Günzburg,Weiſſenhorn,Kaufbeuren ,

als Anhang dazu eine Reihe drolliger Jagdaben

teuer, die der Kaiſer ſelbſt oder ſeine Umgebung er

lebthat, endlich eingeſtreute Bemerkungen überaller

lei Dinge, von denen und einige auch ſonſt ſchon

bekannt ſind. So jene Abbildung des Kaiſers im

Coſtüme eines Gemsjägers, Seite 22 und 23, die

uns noch in der Ambraſer-Sammlung und in einer

Handſchrift derHofbibliothek Nr.8614aufBlatt318

erhalten , und nach welcher unſer Titelbild gezeichnet

iſt; ferner die Erwähnungeines Stuhlesaus Hirſch

geweihen , Seite 46 und 47 , von dem ſich noch zur

Zeit Marquard Herrgott's in der ſogenannten Ein

ſiedelei des Kaiſers unter der Burg zu Wiener Neu

ſtadt, wenn nicht das Original ſelbſt, ſo doch , wie

man ſich damals erzählte, ein vom Kaiſer ſelbſt

verfertigtes Eremplar eines ſolchen befand. Man ſehe
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-
-

-
-

deſſen Abbildung auf Tafel XLIder erſten Abthei

lung des dritten Bandes der „Monumenta Domus

Austriacæ “ , und dazu den Text Herrgott's in der

zweiten Abtheilung desſelben Bandes , Seite 163.

Schließlich darf ich nicht unerwähnt laſſen , daß

vormir ſchon Adam von Bartſch , der Verfaſſer des

„ Peintre Graveur“ ,vor faſt achtzig Jahren die Ab

ficht hatte,dieſes Jagdbuch zu veröffentlichen . Seine

druckfertige Bearbeitungdesſelben verwahrt die k. k.

Hofbibliothek unter Nummer Supplem . 1636. Ich

habe meine Abſchrift von dem Originale ſelbſt ge

nommen , Bartſch ’ ſprachliche und geſchichtliche Er

läuterungen aber konnten ohne deſſen Schuld dem

jetzigen Standpunkte unſerer Kenntniß nicht mehr

genügen .

-

II.

Das zweite Stück, das ich „ von den Zeichen des

Hirſches “ überſchrieben habe, iſt durch die Papier
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Handſchrift in Quarto Nr. 2952, Blatt 984 bis

1056, auf uns gekommen . Dort ſteht es zwiſchen

einer Anleitung zum Baue feſter Burgen und einer

theologiſchen Abhandlung vom Sacramente.

Die Aufzeichnung gehört in das Ende des vier

zehnten oder den Anfang des fünfzehnten Jahr

hunderts . Ein Menſchenalter früher mag ſie von

irgend einem erfahrenen Waidmanne Schwabens

verfaßt worden ſein . Schon das bekannte Sigmund

Feyerabend’ſche , Neuw Jag-und Weydwerck Buch “ .

Frankfurt am Main 1582, in Folio, kennt dieſe

Anleitung zur Unterſcheidung der Hirſchfährten , denn

auf Blatt 360 jenes Druckes begegnen wir langen

Stellen , die nur in ſprachlich verjüngter Form Theile

unſeres Stüces wiedergeben.

Die Handſchrift wurde durch Jahrhunderte in

ihrem gleichzeitigen Bande in dem uralten Bene

dictiner-Stifte zu Mondſee bei Salzburg verwahrt,
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in deſſen waldreicher Umgebung die in dem Stücke

niedergelegten Lehren reiche Gelegenheit zur An

wendung und Uebung fanden . Aus dieſem Kloſter,

in deſſen Bücherſammlung die Handſchrift die Bes

zeichnung 4° 202 trug, gelangte ſie in die k. k.

Hofbibliothek.

Ich halte dieſe Anleitung nur für einen Theil

eines größeren Werkes über Hirſchjagd oder Jagd

weſen überhaupt. Aus einem ſolchen hatte ſich der

alte Schreiber, ſo ſcheint es , ausgezogen , was ihm

wichtig ſchien , die Lehren über die Fährten des

Hirſches. Ich ſchließe dieſes aus folgender Wahr

nehmung. Der Verfaſſer nennt nämlich allenthalben

ſeine Arbeit ein Vuch, was den wenigen Blättern

der Anleitung gegenüber auffallen muß, da ihm die

damals doch ſo geläufige Bezeichnung „ Büchlein “

für ähnliche kleine Ausarbeitungen nicht unbekannt

ſein konnte. Auf Seite 54 unſeres Druckes aber
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findet ſich folgende Stelle: „ Diß buch leret ſpuren

und Jagen “ . Läßtman nun auch den erſten Theil

diejer Verheißung in beſchränktem Sinne für die

Lehren von der Hirſchfährte gelten , ſo muß doch zu

gegeben werden , daß von der eigentlichen Jagd des

Hirſches in dem Theile des Buches, das hier vor -

liegt, keine Spur zu finden iſt, ſomit der Schluß

ſich aufdrängt, daß wir in der vorliegenden Anlei

tung nur einen Theil des Ganzen beſigen .

Wicu , den 12. Juli 1858.
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(bl. 1782) Dieka .Mt.foll anfahendashaimlich gejaidt

puech :

Item : Dw ku . von osterreich nach dem vnd

dw ſo vill waidmanſchafft mit jagen /payſſen

vndviſchen haſt/ſolſtw die Nachgeſchriben ord

nung halten .

Item : am Erſtenſolſtw ſtettigs beidier haben

ettlich Truhen /darin dein gejaidtſchwert/ Rock/

geſchüß/ hurnan armbruſt vnd ſtechlan pogen .

Remblich im Wintter die Hurnan armbruſtvon

der gefrür; aber ſonſt ſtechlan Dogen ; in Sum =

ma/ſo es nitgefrürtim winter /die Stehlen auch .



Die faiſerliche Majeſtät ſoll das geheime Jagd

buch beginnen :

Du König von Deſterreich , da du ſo viele Waid

mannſchaft mit Iagen , Reigerbeize und Fiſchen

beſikeſt, ſollſt du die hier unten geſchriebene Ord

nung dabei beobachten .

Erſtens ſollſt du beſtändig bei dir haben mehrere

Truhen für dein Jagdſchwert, deinen Rock, Geſchoß ,

hörneneArmbruſt und ſtählernen Bogen . Im Winter

nämlich die hörnene Armbruſt, der Kälte wegen ;

aber ſonſt den ſtählernen Bogen . In der Regel,

wenns im Winter nicht friert, auch den Stahlbogen .



B Geheimes Jagdbuch .

Item : Grab vnd gruene klaider ') ſolſtw ha

ben ; halb grab/ halb grien gefiertlt. Jw Hier

fchen vnd gembſen iſt die peſt farb.

Item :Dw ſolſt Erlich fuesEyſſen haben am

Erſten /mit ſer Zuecken /wieman die im Kocher

findt/wiediek. M .hattgetragen . Kain Furſtfoll

1) Die Handſchrift hat klairer.



Geheimes Jagdbuch .

Du ſollſt grau und grüne Kleider haben , zum

Theile grau, zum Theile grün.') Zu Hirſchen und

Gemſen iſt es die beſte Farbe.

Du ſollſt vor Adem tüchtige Fußeiſen haben ,

mit ſechs Dornen , wie man die in der Rüſtkammer

zu Innsbruck2) findet,und diekaiſerlicheMajeſtät ſie

1) Ueber „ gefiertlt“ , welches nicht gerade in vier

Theile getheilt bedeutet, iſt zu vergleichen Schmeller

im bair. Wörterbuche 1, 632. Auch „ halp“ drüct nicht

immer genau die Hälfte aus. Vergl. Grimms Grammatik

1 , 141 und Schmeller 1. c . 2 , 175 .

2) Der Zuſatz „ zu Innsbruck“ , den ich in der Ueber

ſegung einreihte, findet ſeine Begründung in einer ſpä

teren Stelle des Jagdbuches, wo ihn der Kaiſer ſelbſt

bietet. Daß unter dem deutlichen „ Rocher“ der Hand

ſchrift unſer „ Köcher“ , und unter dieſem ein Behältniß

für Waffen und Rüſtungs - Gegenſtände, alſo auch eine

Rüſtkammer zu verſtehen iſt, zweifle ich nicht. Wer eine

beſſere Erklärung weiß , theile ſie mit. Auch andere

Ausrüſtungsſtücke ſollen nach unſerem Jagdbuche beſon

ders zu Innsbruck verwahrt werden . Noch im Jahre 1703

heißt es in der von einem Ungenannten herausgegebe

nen „ Beſchreibung der gefürſteten Grafſchaft Tyrol“ ,

Augsburg, Kroniger und Göbels Erben , 8 ., S . 120,

von der Innsbrucker Rüſtkammer : „ In einem anderen



* Geheimes Jagdbuch .

(bl. 178b) in kain wantt gen / dan Es iſt | fercklich von

ſtain . ")

Item : Dw ſolſt allzeittzwiffach Schuech ha

ben ; dar zw vier layſt/ wan dw an das ge

pirg geſt vnd Jn ſchne/ das die Schuech nas

werden / das man ſy yber die layſtſchlach vnd

die Trucken herfur nemb. Die ſchuech ſollen

mitt Reinen gemachtwerden / das die ſtain nitt

darin fallen .

Item : Die drei ſchach mitt der Vr ſollman

albeganswaidberch prauchen ,vndmitt den vill

frawen mogen albeg vir ziehen .

Item :Wamas, nitpuren Ermblvnd hoffen .

foll auch alkeitt ain pawr ain fliegunden Rock

vnd ain geprugmitt tragen auffdas gepirg/da

1) Dieſer Zuſatz begegnet unten noch einmal.
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getragen hat. Kein Fürſt ſoll eine Felſenwand be

ſteigen , denn es iſt zu gefährlich, der (abrollenden )

Steine wegen .

Du ſollſt allzeit zwei Paar Schuhe haben ; da

zu vier Leiſte, wenn du auf das Gebirge gehſt in

den Schnee, und die Schuhe naß werden , daß man

ſie über die Leiſte ſchlage und die trockenen hervor

nehme. Die Schuhe ſollen mit Rändern gemacht

werden , damit keine Steine hinein fallen .

Die drei „ Schach “ mit der Uhr ſoll man ſtets

zum Waidwerk brauchen , und mit den vielen Frauen

können jedesmal vier ziehen .1)

Ein Wamms, jedoch nicht bauſchige Aermel und

Hoſen. Es ſoll zu jeder Zeit aufs Gebirge ein

Bauer einen weiten Rock und eineBank2)mit tragen ,

Zimmer ſind Fuß- Eiſen , in das Gebürg zu ſteigen .

Schnee-Reiffe, die man den Winter brauchet“ u . 1. w .

') Ich muß die genaue Ueberſetzung oder vielinehr

Erklärung dieſer mir unverſtändlichen Worte Anderen

überlaſſen . Genügten mir Einfälle, deren hätte ich ein

Schock gehabt.

2) Ueber „ geprug“ vergleiche Schmeller 1. c . 1, 252.
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(bl. 179a)

mitt zw Zeitten darauff likeſt.") der gleichen /

wann dw am gen Erhikeſt vndEskaldtwirdt/

Regen oderſchne.

Item :DuſolſtalbeittzwaipargembſſenEyf

fen mit tragen . Wemblich ain par pirg Eyſſen

vnd ain parWaldt Eyſſen . aus dem Kocher zw

Inſprug||ſeindyEyſſen.ſollen auchkurtehacken

vnd nider Er (haben )/ domitt dich die nitt Truk

ken . der gleichen mitden Riemen /dasſyamfues

nittumb gen .

Item : Du folt dir alzeitt ain Hiern Hau

ben In aim Waid aſſer laſſen nachtragen / ſo

dw In die pirg geſt vnd die Huntt die ſtain laſſen

lauffen / fur das ſchlahen .dergleichen ain guett

Geſayll.

Item : Du ſolſt dir laſſen machen ain leib

rechkellmitabgeſchnitten Ermblain /woll weitt

vndmitt ainer kurzen ſchos/ ain benig yber die

waych . daswamas vnd Reckll ſoll hoch fein am

hals /wan dw durch die Zunchenſchleufſt;das

1) Sitzt die Hs.
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damit du zuweilen aufihr ſigeſt,und wenn du durchs

Gehen dich erhitzeſt, es kaltwird, Regen oder Schnee

kommt, (du den Rock umnehmen kannſt).

Du ſollſt allzeit zwei Paar Gemſeneiſen mit

dir tragen . Nämlich ein Paar Bergeiſen und ein

Paar Waldeiſen. Die Eiſen magſt du aus der Rüſt

kammer zu Innsbruck nehmen . Sie ſollen auch kurze

Haken und niedere Dehre haben , damit ſie dich

nicht drücken . Auch ſollen ſie mit Riemen gehörig

verſehen ſein , damit ſie am Fuße feſt ſitzen .

Du ſollſt dir allzeit eine Hirnhaube in einem

Waidſacke nachtragen laſſen , damit du,wenn du im

Gebirge gehſt und die Hunde das Gerölle in lauf

ſeßen , gegen einen Schlag geſichert biſt. Desgleichen

ein gutes Seil.

Du ſollſt dir einen kurzen Leibrock mit abgeſchnit

tenen Aermeln machen laſſen , gehörig weit und mit

einem kurzen Schooß, etwas über die Weichen rei

chend. Das Wamms und Rödklein ſoll hoch an den

Hals hinan reichen , damit, wenn du durch die Fel

fenriffe ſchliefſt, dir nichts in den Rücken falle. Des
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Es dir nitt in Ruken vall. der gleichen deine

ſhuech mit Reinen , das die ſtain nitt darin

fallen . ')

Im Wanias vnd leib Redell forn an derpruſt

ainſchlißll/ da dw facallettmagſt Inebehalten ;

vnd ain ſchorlachen fleck fur die pruſt fur die

peſſen Windt. Zwayerlay handtſchuech ; kleine;

dinehandtſchuechlain / die In der handt auſge

ſchnitten vndfornen an Vingern ab / vnd klaine

lochell/ darin hacken /das der luftdor Jw mag;

(bl. 1790) domitt/wandw | ſchwißeſtundden ſchafft tregſt/

ſo hafft Es doron. der gleichen 2) zwai wullen

von weiſſem thuech .

Ob EskalttwirdtoderRegnett/ſo hafften die

wollenn ; aber die klainen / die gliſchken am

ſchafft.

Dw ſolſt auch Wullan ſockmitt laſſen Tragn .

Toman auff die perg Inſchne kombt/dasdw die

rock vber ſchuech vnd hoffen anlegſt.

1) Der ganze Sak iſt in der Hs. durchſtrichen .

2) Von ſchafft bis hieher in der Hs. durchſtrichen .



Geheimes Jagdbuch.

gleichen ſollen deine Schuhe mit Rändern verſehen

ſein , damit die Steine nicht in dieſelben fallen .

Im Wamms und Leibrödklein ſoll vornean der

Bruſt ein kleiner Schlitz ſein , in welchem du ein

Sacktuch ') verwahren kannſt; und ein Bruſtfleck aus

Scharlach gegen die böſen Winde. Zweierlei Hand

lſchuhe, kleine,dünne Handſchühelein , der Handnach

ausgeſchnitten (alſo keine Fäuſtlinge), und vorne

an den Fingern abgeſchnitten , mit kleinen Löchern ,

in welche Haken paſſen , damit die Luft dazu kann ;

damit auch , wenn du ſchwitzeſt und den Schaft

trägſt, dieſer an den Handſchuhen hafte. Desgleichen

zwei wollene aus weißem Tuch.

Wird es kalt oder regnet es, ſo haften die wolle

nen ,während die kleinen am Schafte klitſchen .'

Du ſollſt auch wollene Socken mittragen laſſen ;

damit, wenn du auf dem Gebirge in den Schnee

kommſt, du die Socken über die Schuhe und Hoſen

anlegen kannſt.

1) Das „ facallett“ des Originals iſt zunächſt dem

italieniſchen „ fazzoletto “ entlehnt. Schmeller 1, 579.
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Item :Uin phfaben huettelmitTaffandtyber

zogen / fo Esfaſt hays iſt. aber ſunſt ain grab

Huett/mit aim furſchlag und penttldaron /das

Es der Windtnit abätt. Jendlein kapen wans

winttig wirdt/vnd ſtarkWullan kappen fürden

Regen und ſchne.

Item :ain praitterdegen vndain mittermeſſig

Horn / das hell iſt. Darauff ain Tulmeſſer .vnd

ain praitten kurtzen degen vndſchnittmeſſer /dar

auff ain ſchnißer vndphfriem .

Item : Darzw las dir Tragen zwen guett

(bl. 180*) ſchefft/ ein langen vnd ain Mittrn . Ider kurker

pirgſchafft ſoll haben dritthalb klaffter vnd der

gjaidtſchafft iiij klafter vnd ſolgleich ſtorck ſein .

follen auch von ſelbgewaren holtz vnd nit ge

ſchnitten ſein ; vnd zu aller obriſt ſoll Er auch
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Ein Pfauen -Hütlein ,mit Taffet überzogen ,wenn

die Hiße groß iſt. Sonſt aber ein graues Hütlein

mit einer umgeſchlagenen Krempeund einem kleinen

Bande daran, daß es der Wind nicht hinab weht.

Eine Kappe aus halbſeidenem Taffet, wenn es ſtark

windig iſt, und eine tüchtige wollene Kappe gegen

Regen und Schnee.

Ein breiter Degen und ein mittleres Horn , das

einen hellen Klang hat. Auf dem Degen ein Till

meſſer. ') Und einen breiten kurzen Degen und ein

Schnittmeſſer, auf welchem ein Schnitzer und ein

Pfriemen .

Außerdem laß mit dir führen zwei gute Schäfte,

einen langen und einen mittleren . Der kürzere Berg

ſchaft ſoll haben dritthalb Klafter und der Jagd

ſchaft vier Klafter und ſol durchaus gleich ſtark

ſein . Sie ſollen auch aus naturwüchſigem Holze

ſein , nicht etwa geſchnitten ; und ganz zu oberſt noch

1) Meſſer, welches an Stelle des Heftes mit einer

Tille verſehen iſt, um dasſelbe auf den Schaft ſtecken

zu können .
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ſtorck ſein / daser ſich nitt pieg ; vnd daran guet/

Jech geſtechelltTyllen .wellich ſchefftdir /kunig /

Zwgehorn /die las hencken in ain langen kaſten /

dasſynitt krumbwern /vnd lasmitainergroben

leinbantt yber ziehen .

Item :Die keſten mitt den ſchefften folſtw ha

ben zw Jnſprug ;

* Item : zu Ernberg ainn/

Item : zu Gmunden ain / In der purg/vnder

dem Dach ;

Item : In derNewſtatt ainn/ In der Purg /

In der groſſen kirchen /bej der orgli ;

Item : Zw Rottenman ainn/ImZeugThurn /

bey des furſten haus.

fo villMagſtw an aim Jeden ortEyſſen vnd

ſcheffthaben : auffsbenigſt xx.aberZw Jnſprug

(br. 180b) folſtw Jer ammayſten haben /wan dier an den

andern ortten abgett/ das dw dieſelben wider

magſtverſehen .

Item :Vorallen dingen ſolldier /Hertogvon

Oſterreich / verpotten ſein / Jn Riſſen vnd vnder
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ſoll der Schaft gleich ſtark ſein, damit er ſich nicht

biege; und an demſelben gute, zäh geſtählte Till

meſſer. Die Schäfte, König, die dir zugehören , die

laſſe in einen langen Kaſten hängen , damit ſie nicht

krumm werden , und laß ſie mit einer groben Lein

wand überziehen .

Die Käſten mit den Schäften ſollſt du haben

zu Innsbruck ;

zu Ehrenberg einen ;

zu Gmunden einen, in der Burg,unter dem Dache ;

in der Neuſtadt einen , in der Burg, in der gro

Ben Kirche, bei der Orgel;

zu Rottenmann einen , im Zeug - Thurm , bei des

Fürſten Haus.

So viel magſt du an einem jeden Orte Eiſen

und Schäfte haben : aufs wenigſte zwanzig.Aber zu

Innsbruck ſollſt du ihrer am meiſten haben , damit,

wenn dir an anderen Orten welche fehlen , du dieſe

Orte damit verſehen kannſt.

Vor allen Dingen ſoll dir, Herzog von Oeſter

reich , verboten ſein , in Riſſen und unter die Wände
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diewendtzw gen /da dieſtain herablauffen .das

iſtdas fercklchiſt/villmerweder das fallen /foly

konien/ ſo offt vnd an feltzam ortten / von den

Hunden vnd Jegern /das ainer ſeins lebens nitt

ſicher iſt.

Item : Dw ſolſt alkeitt ain oder Zwen Jeger

weitt for dier am pirg laſſen gen / die dich fueren

vnddiebeg beſichten .aber dw ſolſt alkeitt/ſodw

an dasPirg geſt/ zw fodriſt gen vnd dein geſindt

nach dier.vnd ſo dw vom pirg herab geſt/ſo las

jederman vor dier herab gen und dw zw left/

dan ain oder Zwen ſo nebendt dier gen /dan Es

wern allzeitt ſtain angelaſſen .

Item :WoDu ſten wild / nach dem vnd Dw

lang ausmueſt Pleiben / fo nimbmittdier ain

gruenshuttlvndain geſchraufften feſſell/dasdw

(br. 181a) Ruen magſt pis das gejaidt kumt. . fo magſtw

auch das Waſſer In der Hutten haimlich ab

ſchlahen / damit es niemandt ſieht.
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zu gehen , wo die Steine herablaufen. Das iſt das

Gefährlichſte, viel mehr als das Fallen , denn ſie

fommen oft von ganz unerwarteten Seiten her,

durch die Hunde und Jäger in Bewegung geſett,

daß Einer ſeines Lebens nicht ſicher iſt.

Du ſollſt allzeit einen oder zwei Jäger weit vor

dir die Berge hinan gehen laſſen, damit ſie dich führen

und die Wege beſichtigen . Du ſelbſt aber ſollſt ſtets ,

wenn es die Bergehinan geht, ganzvornevor deinem

Gefolge gehen . Geht es die Berge herab, dann laß

jedermann vor dir herab gehen und du gehe zu hin

terſt, einen oder zwei ausgenommen , die du neben

dir gehen läßt, denn allzeit werden dabei Steine in

Bewegung geſetzt.

Wo du dir den Anſtand erwählſt, und wenn er

von der Art iſt, daß du auf ihm lange verweilen

mußt, ſo nimm eine kleine grüne Hütte mit dir

und einen Stuhl zum Zuſammenſchrauben , damit

du ruhen kannſt, bis der Trieb kommt. So kannſt

du auch im Geheimen in der Hütte Waſſer abſchla

gen , ohne daß es jemand ſieht.
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Item : DieWald Eyſſen ſolſtw prauchen zw

den pern .Wellich Eyffen geformbtſein mitdien

glaichen wie dieRos Eyſſen .darkw las dir ain

Jegerain guetten Dernſpiesnachtragen / der ain

guette leng hab/ vnd ain klains Schafftll von

Zwaien klaftern /domittandem pirg auffvndab

geſt. Die Eyſſen ſollen auch hinden herumbmitt

Riemen gemacht/vnd oben yberdenRiſtſollen die

Riemen prait vndmittthuech vnderfuetert(fein )/

wie dws Zw Jnſprug Im Kocher ſehen wirdeſt.

Item : Sodw an diegejaidtwildtoder gemb

|fſen Jagen / fo Mueſtw gewondlich zw dreien

Vren auffſein / dasdw JuuorMeshorſtundiſt .

Solſtdirauch allzeittlaſſen nachtragen ain puttll/

darinn geprattens/ frucht/Käs vnd prottvnd

guetterWein /wandwgejagthaſtoderaufdasge

jaid barteſt/pancketieren magſt. der gleichen ain

Sam mittprottvndWein fur das gemainVolck.||

Item :Kay. M .ſol in dißgejaid puech ſchrei

ben WievndWanndieGembſenplattetwerden /

vnid in vierbehen tagen wider haar haben das

(bl. 1811)
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Die Waldeiſen ſollſt du zur Bärenjagd gebrau

chen . Dieſe Eiſen haben eine Form ähnlich der der

Roßeiſen . Zu dieſer Iagd laß dir einen guten Bären

ſpieß nachtragen ,der die rechte Länge hat, und einen

kleinen Sdjaft von zweien Klaftern, mit dem du am

Gebirge hinan und herab gehen kannſt. Die Eiſen

ſollen auch hinten herum mit Riemen gemacht und

oben über dem Rüſt ſollen die Niemen breit und mit

Tuch unterfüttert ſein , wie du ſie zu Innsbruck in

der Rüſtkammer ſehen wirſt.

Wenn du auf die Jagd willſt oder auf Gemſen ,

ſo mußt du in der Regel um drei Uhr auf ſein , da

mitdu vorher Meſſe hörſt und etwas zu dir nimmſt.

Du ſollſt dir auch allzeit eine kleine Butte mit Ge

bratenem , Früchten , Käſe, Brot und gutem Wein

nachtragen laſſen , damit du entweder nach der Jagd

oder wenn du auf den Trieb warteſt, einen Imbiß

nehmen kannſt. Desgleichen ſollſt du einen Saum

mit Brot und Wein für deine Leute mitführen .

Kaiſerliche Majeſtät ſol in dieſes Jagdbuch ſchrei

hen : wie und wann die Gemſen fahl werden und
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vber folhe platten gewachſen / das es kaum zu

merken iſt/ obain platten da geweſen iſt oder nit.

Item :Wann ain Gämbsſein letſts allterem :

pfindt/ fo vnnderſteet Er ſich / ſein gehurn in der

mitt abzureiben ,vnd wann Er daſſelbig abge

riben hat/ ſo verleurt Er den Uppetit zw eſſen

vnd erhungert.

Item : Kain Gämbs oder Stainpokh wurfft

fein gehurn nymermer .

(Hier eine halbe

Scite leer, dar

nach bl. 1821 .) Item : Deine(r) klaidung Zwm fiſchen ſolſtw

haben : zwen Handſchuch vonmerhuntten / vn

derzogenmittaim weiſſenſcharlach pis an Elle

bogen .Wan man die viſch aus den Neßen nimbt

vnd (in ) die Schaffll thuet/ damitt dw dich nit

neteſt.

Item : Zwm gambß gejaidt ſolſtu haben ain

Jungſaum Ros/das ain Jor oder ij denſaumb

mit Erýt vber die pirg hatt tragen und der pirg

gebontt iſt. das las verſchneiden /vnd das es nitt

ſchiech jej.
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in vierzehn Tage wieder Haare haben ,welche ſo über

die kahlen Stellen wachſen , daß es kaum zu erkennen

iſt, ob eine „ Platte“ da war oder nicht.

Wenn ein Gemsbockempfindet, daß er ſein höchſtes

Alter erreicht habe, ſo unternimmt er es, ſein Ge

weih in der Mitteabzureiben . Und wenn er dasſelbe

abgerieben hat, ſo verliert er die Luſt zu freſſen und

erhungert.

Seine Gemſe oder Steinbock wirft je ſein Ge

weih ab.

Als Kleidung zum Fiſchen ſollſt du haben : zwei

Handſchuhe von Seehundsfell, gefüttert mit wei

Bem Scharlach bis an die Ellenbogen . Wenn man

die Fiſche aus den Netzen nimmtund in die Schäff

lein thut, daß du dich damit nicht benetzeſt.

Zur Gemisjagd ſollſt du ein junges Saumroß

haben , das ein Jahr oder zwei Erz übers Gebirge

getragen hat und desſelben gewohnt iſt. Ein ſolches

laß verſchneiden , und trage Sorge, daß es nicht

îcheu iſt.
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( bl. 182b u . 183

Item : Claidung Zwn Hierſchen vndſchwein

iſt nittnott Zwbeſchreiben /dan Es gibtnitvill/

dan allein ain grabs huettl mit pantlain / das

|dw in zw pinten magſt In Maſſen Es der |

groß Waidman hatt tragen und In gemalt

(bl. 182b u.183 findeſt.
leer ; bl. 184a)

Du kunig von oſterreich /mitt dein erblanden

zw dem Haus oſterreich gehorundt/ ſolſt dich

Ewiklich freyenn des groſſen luſt derwaidman

ſchafft/ fo dw fur all kunig vnd furſten haſt zw

deim geſunntt und ergeßlichaitt/ Uuch zw troſt

deiner vnderſaſſen /das dw Jnne bekantt magſt

werden / [ſich ] auch der arm als der reich / der

reich als der arm teglichen an folhem Waidbe

rich Jren Zwgangmogen haben / ſich Jrer nott

| zu beklagen und anbringen / Dw in auch ſolichs

wendenmagſtmit luſt/ die armen Jnder Ergetz

lichaitderWaidmanſchafftmagſtdannen Rich

ten / darkw dw allzeitt deinen Secretary vnd ett

lich dein Rettmitdier an ſolich Waidmanſchafft

folſtnemen /domitt dw den gemain man / ſodich
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Die Kleidung für Hirſchen - und Wildſchwein

jagd bedarf keiner beſonderen Beſchreibung, denn ſie

iſt ſehr einfach. Nämlich ein kleiner grauer Hutmit

Bändchen ,damit du ihn zubinden kannſt, ſo wie ihu

der große Waidmann getragen hat und du ihn ge

malt findeſt.

Du Königvon Oeſterreich, mitdeinen zum þauſe

Deſterreich gehörigen Erblanden , ſollſt dich ewig

freuen der großen Luſt der Waidinannſchaft, deren

du mehr haſt als alle Könige und Fürſten , zu deiner

Geſundheit und Erholung, auch zum Troſte deiner

Unterthanen, weil du ihnen dadurch kannſt bekannt

werden , auch der Armewie der Reiche, der Reiche

wie der Arme täglich bei dieſem Waidwerke Zutritt

zu dir hat, ſo daß ſie ſich ihrer Noth zu beklagen

und ſie vorzubringen vermögen , du ihnen auch ſolche

benehmen kannſt mit Luſt, indem du während des

Genuſſes der Waidmannſchaft den Bitten der Armen

Abhilfe gewähren kannſt. Dazu ſollſt du alle Zeit

deinen Secretär und etliche Räthe auf die Waid

mannſchaft mitnehmen , damit du im Stande biſt,
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alſo beſuechen vnd zw dier komen /mag(ſt)Ab

zwfertigen /das dw dan pas am Waidberich /dan

in Heyſſern thuen magſt. domitt dw auch kain

Jeitt verlierſt/ ſo ſolſtw alſonimerRuehaben /

allain wan die falden fliegen oder die Hundt

(bl. 1846 ) Jagen.

(Éinehalbe Seite

leer, darnach :)

Item :Dw haſt in aim gartten ') ain ſchlos,

genantain kunkligs geJaidhaus/ſoko . M .vom

Wewen auffgepawthat/ genantt Wellenburg.

das hatteinWaldtviermeillbegs langvndainer

praitt. derſelbig Waldt hayſtauffden Wellen

burgiſch Welden .vnddie ErſtemeilldesWaldts

hayſt Wellenburger Waldt/ gegen augspurg

yber. da lauffen dieHerſch all yber ſich .darnach

anderhalb Meill yberſich auff pis gen Rein

hartshauſſen /haiſt am geſchmaidtwaldt. von

(bl. 185a) Reinhartshausaus pis an ||auffden Puhell/ da

1) Die Hs. hat: haſt 11 gartten.
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den gemeinen Mann , wenn er dich beſucht und ſich

dir nähert, abzufertigen , was du dann ſchöner am

Waidwerk als in Häuſern thun kannſt. Damit du

aber feine Zeit verlierſt, ſo ſollſt du das niemals

unterlaſſen , außer wenn die Falken fliegen oder die

Hunde jagen .

Du haſt in einem Garten ein Schloß, genannt ein

fönigliches Jagdhaus, welches königliche Majeſtät

von Neuem aufgebaut hat, genannt „ Wellenburg “ .')|

Das hateinen Wald vier Meilen Weges lang und

eine breit. Dieſer Wald heißt „auf den Wellenbur

giſchen Wäldern “ . Und die erſte Meile des Waldes

heißt „ Wellenburger Wald “ , und liegt Augsburg

gegenüber. Da laufen die Hirſche alle gerade auf.

Darnach anderthalb Meilen ſenkrecht aufbis gegen

Nieinhartshauſen2) heißt es am Geſchmeide-Wald “ .

Von Neinhartshauſen an,bis hinan aufden Hügel,

1) Wöllenburg, zwei Stunden ſüdweſtlich von Augs

burg.

2) Abermals ſüdweſtlich von Augsburg, in der ver

längerten Linie Augsburg -Wöllenburg.
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Hak etlicheveldervndain tall.darnach hakaber

ain Wald/ haiſt am Weitten hart,vnd der Flu

gell / der daran ſtoft/hayſt am piſtumb. von dan

ain halbe meill fur auff ain Waldt/ hayſt am

purgkholz. vnd darnach vom purgkholt vill

klain gehultz auff vnd auff pis gen angelberg /

genant«angelburger gehultz ».iſtauch ainermeil

lang / aberman Rechendt dienittmer Zw Wel

lenburgerWaldt.

Item :des gleichen von piſtumbhinder gegen

den nidergang der Sunn /da ainermeill lang/da

fachtſich auch an ain forſt/ da dw / k.von oſter

reich /haſtauchain gejaidthaus/ gehayſſen Seyf=

fersperg. darnach von dan / aber hinuber gegen

|Nidergangder Sun /haſtw ain Waldt/hayſtder

(bl. 185 ) Scheppach .darnach aber hinuber pasainander

Waldt/ ſtofſt gegen den Heſſenperg. da haſtw

aber ain k. luſt haus/ da dw Jbernachtmagſt
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da gibt es etliche Felder und ein Thal. Darnach

abermals einen Wald, heißt „am Weiten -Hart“.

Und der Flügel der daran ſtoßt, heißt „ am Vis

thum “ . Von dannen eine halbe Meile aufwärts

ein Wald, heißt „am Burgholz“ . Und darnach vom

Burgholz an folgtviel kleines Gehölz auf und auf,

bis gegen Angelberg, ') genannt das Angelberger

Gehölz“ . Iſt auch eine Meile lang, man rechnet

aber dieſelbe nicht mehr zum Wellenburger Wald.

Desgleichen vom Bisthum zurück gegen Weſten ,

eine Meile lang, da beginntauch ein Forſt, in wel

chem du, König von Oeſterreich, auch ein Jagdhaus

beſißeſt, „ Seyffersberg “ geheißen . 2) Darnach von

dannen ,abermals gegen Weſten , haſt du einen Wald,

heißt „,der Scheppach“ . Darnach wieder etwasmehr

hinüber liegt ein zweiter Wald, der an den Heſſen

berg ſtoßt. Hier haſt du abermals ein königliches

1) Bei Tuſſenhauſen , anderthalb Stunden von Türk

heimn , an der Floßach .

2) Jetzt Seifriedsberg, eine Einöde in der Nähe des

Zujam - Fluſſes, in der Pfarre Ziemetshauſen .
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liegen /hayſt tillingen . iſt des piſchoffvon augi

purg.Wadw den ſchepach Jagen willdt haſtw

ain purg vnd ain ſtettll/ genant gintzpurg . aber

von Schepach vberſich auff ain groſſe meill/

oder anderthalb ain ſchonen Waldt/ iſt zweier

meill lang vnd ainer praitt genantReckenbur

gerWaldt/da haſtw herbergin aim kloſter /darin

1. Zimer gepawtvnd Stallung auffijc phferdt.

des gleichen auch ain klainehalbemeill von dar

ainſtettell vnd ain furſtliche purg darin genant

weyſenhorn . vnd vmb daſelbig ſtettll haſtw
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Luſthaus, in welchem du über Nacht bleiben kannſt,

heißt „ Dillingen “.1) Es gehört dem Biſchof von

Augsburg. Da, wo du in dem Scheppach jagen

willſt, haſt du eine Burg und ein Städtlein , ge

nannt„ Günsburg “.2) Von Scheppach:) geradeauf,

eine großeMeile oder anderthalbe, liegt ein ſchöner

Wald, iſt zwei Meilen lang und eine breit, genannt

der „ Neckenburger Wald “ . In dieſem haſt du Her

berge in einem Kloſter,4) in welchem königliche Zim

mer gebaut ſind, und Stallung auf zweihundert

Pferde. Desgleichen auch, eine kleine halbe Meile

von da entfernt, ein Städtlein und eine fürſtliche

Burg darinnen , genannt ,,Weißenhorn “.5) Und um

!) Die Stadt Dillingen iſt gemeint, am linken

Donauufer .

2) Am Einfluſſe der Günz in die Donau .

3) Scheppach jüdlich von Burgau .

4) Die chemalige Prämonſtratenjer- Neichsabtei Nog

genburg an der Biber, ſüdöſtlich von Weißenhorn , 1126

geſtiftet.

5) Weißenhorn an der Noth . Nam 1507 an Oeſter

reich , wurde nachmals den Fuggern verpfändet, endlich

verkauft. Stumpf, d. K . Baiern , S . 1020.
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furſtliche paysmitt Regervndantifelgell.nemb

lich ſo dw des morgens Jagſt/ ſo magſtw auff

(br. 186a) denabendpayſſen .des gleichen haſtwauch Ennd

halb des Waldt/pas gegen auffgang der Sun/

ain ſtettell/ hayſt Pabenhauſfen . haſtw auch

guettepays vnd dasWaſſer fleuſtain halbemeill

vom Waldt/ hayſt die güns. daſſelbig Paben

hauſſen iſtdem Kaiſſer ainſt halb confisciertwor

den / aber Erhaß den Edllewtenwidergeſchenkt

dasſyJmedie Entten hegen . Darnach vber ain

halbemeillweg haß aber ain guetten pach /hayſt

die kannach .da haſtw aber ain luſtigesHeyſſell/|

genant krimbach . von krimbach heruber haſtw

aber vberainmeill ein luſtigepaysvndHeuſſell/

hayſt phfaffenhoffen / vnd der pach hayſſt die

Mimbll.darnach aber zwen weg.ain Meill hin
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dieſes Städtlein herum haſt du fürſtliche Neigerbeize

und Enten . Jagſt du nämlich des Morgens, ſo

|kannſt du Abends Neigerbeize halten. Desgleichen

haſt du auch jenſeits des Waldes, mehr gegen Oſten ,

ein Städtlein , heißt „ Pabenhauſen “ . ) Da gibt's

auch gute Reigerbeize, und das Waſſer fließt eine

halbeMeile vom Walde, heißt „ die Günz“ . Dieſes

Pabenhauſen iſt einſtmal für den Kaiſer halb mit

Beſchlag belegt worden , aber er hat es den Edel

leuten wieder geſchenkt, gegen dem , daß ſie ihm die

Enten hegen . Darnach über eine halbe Meile fließt

abermals ein guter Bach, heißt „,die Sannach“. 2)

Da haſt du wieder ein luſtiges Häuschen , genannt

„ Norimbach " .3) Von Krimbach herüber, abermals

über eineMeile, beſißeſt du eine luſtige Beize und ein

Häuschen ,heißt „,Pfaffenhofen “ ,und der Bach heißt

die „ Mindel“ . ) Von da an abermals zwei Wege.

') Babenhauſen an der Günz, drei Stunden jüdlich

von Weißenhorn .

2) Die Kamlach . 3) Krumbach im Namlachthale.

4) Das iſt Pfaffenhauſen an der Mindel, wohl nur

Verwechslung mit Pfaffenhofen bei Weißenhorn.
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auff gen Mindelhain haſtw ainſchon Rayer ge

niſt vnd vill anttuogell. vnd daſelbshaſtw ain

ſchone/ luſtige behauſſung, als woll als zw

phfaffenhoffen Jn demkloſter. der anderbeg von

phfaffenhoffen :durchainWeldelhindurch haſtw

(bl. 1866) aber ain hubſchebehauſſung/hayſt angelberg.

da haſtw zwen pech vndzwen ſeemit vill Regern

vnd anttfogell.Vnd ſo dw payſt/ ſo laſſ auff den

Teuchten mittder puren ſchieſſen / ſo ſtendt die

Reger vnd anttfogell auf die pech / das dw die

payſſen magſt. der gleichen hatt EsvmbMin

delhaim auch ſee.Wan dw diepech auspaythaſt/

ſo las die anttfogll und Reger auffthießen / ſo

ſtenttſy heraus auff die pech . (I. ſee.) von dannen

haſtw anderhalb meill aber ain Pach / haiſt die
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Eine Meile aufwärts gegen Mindelheim haſt du

ein ſchönes Reihergeniſtund viele Enten . Auch haſt|

du dort eine ſchöne, luſtige Behauſung, ſo gut wie

im Kloſter zu Pfaffenhofen. Der zweite Weg von

Pfaffenhofen her führt durch einen kleinen Wald,

wo du abermals eine hübſche Behauſung haſt, heißt

„ Angelberg “.') Da gehören dir zwei Bäche2) und

zweiSeen mit vielen Reihern und Enten . Und wenn

du jagſt, ſo laß aufden Teichen mit der Büchſe ſchie

ßen , ſo ziehen ſich die Reiher und Enten an die

Bäche, daß du dort beizen kannſt. Solche Seen hat

es auch um Mindelheim . Wenn du die Bäche aus

gebeizt haſt, ſo laß die Enten und Reiher auftoſen,

ſo fallen ſie wieder bei den Seen ein . Von dannen

anderthalb Meilen haſt du abermals einen Bach,

heißt die „ Genna“.3) Da beſißeſt du wieder ein

1) Bei Tuſſenhauſen. Siehe oben Seite 27, Anmer

kung.

2) Wahrſcheinlich die Floßach und Mindel.

3) Die Gennach , welche bei Hildenfingen in die

Wertach fällt.
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genna. da haſtw aber ain furſtlich luſthaus/vnd

ain Marcktdabej/hayſt pobingen .

Item :Von Pobingen ain halb meill heruber

haſtw aber ain luſtigen Pach /genantdiefurkell/

vnd luſtheyſſell :Eyreſhoffen . Domagſtw auch

alſo die Vogell auff den teichten auffthieſſen .

Item : Von Eyreſſhoffen haſtw aber ain lu

ſtigebehauſſung undpach dabei gehayſſen Jell.

Item : Von Zell aus gen Kauffpeyren ||da

haſtw ain furſtliche behauſſung vnd ain ſchone

ſtatt. da zwiſchen haſtw vill guetter pech ') ain

klain pach vnd ain phfuell.

(bl. 187a)

1) vill guetter pech in der Me . Surdyſtrichen .
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fürſtliches Luſthausund einen Markt daneben , heißt

„ Pobingen “ .')

Von Pobingen eine halbe Meile herüber, gehört

abermals dir ein luſtiger Bach, die „ Sinkel" 2) ge

nannt,und ein Luſthäuschen : „ Eireshofen “ . 3)Auch

da kannſt du auf gleiche Weiſe die Enten von den

Teichen auftoſen .

Von Eireshofen ab haſt du abermals eine lu

ſtige Behauſung und einen Bach daneben , geheißen

„ Zell" . 4)

Von Zell geht es auf Kaufbeuren ,") da beſigeſt

du eine fürſtliche Behauſung und eine ſchöne Stadt.

Zwiſchen beiden Orten haſt du einen kleinen Bach

und einen Sumpf.6)

1) Bobingen am Lechfeld , drei Stunden ſüdlich von

Augsburg.

2) Ergießt ſich oberhalb Göggingen in die Wertach.

3) Eurishofen , nordöſtlich von Kaufbeuren .

4) Oſterzell und Oberzell, am rechten und linken Ufer

des Baches gelegen .

5) An der Wertach.

6) Die Gennach und den Sumpf bei Gennachhauſen .
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Item : Durch Kauffpeyern rintt ein Waſſer

genanttdieWerta .Wan die klain iſt;magman

bei der ſtatt payſſen . Sonſt bei der ſtatt hattes

Etlich Weſſrung/da')esVogllhatt.dergleichen

hattes ettlich Weur. fo dw garguettVogllhaſt/

llo magſtw darauff payſſen , aber es iſt nitt ge

wendtlich .

Item : Von Kaufpeyern aus ein klainemeill

haſtw aber ain pach / genepach vndſtettnerpach .

vndaber dieWerta Rinttdafur.da Maſtw (10 )

auch haben ain guett leger vndhaſt dazwajluſt

hewſſer.der gleichenain furſtlich guettlegervon

dar aber ain halbemeill/ain luſtigs Heuſſel/ ge

nant oberndorff. magſtw ain pherdt oder ijl

ſtellen .

(bl. 1876 leer,

bl. 1880) | Die ka.Mt. ſoll daspuech mit den Wunder

baerlichen Waidgeſchichten anfahen /ſoallbar

1) jo die Hs.
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Durch Kaufbeuren rinnt ein Waſſer, genannt die

„ Werra “ . ') Wenn die klein iſt, kann man unmittel

bar bei der Stadt beizen . Sonſt hat es in der Nähe

der Stadt ſtehende Waſſer, auf denen es Enten gibt.

Desgleichen hat es da auch etliche Weiher. Beſitzeſt

du ganz gute Reiher , ſo kannſt du darauf beizen ,

es iſt aber nicht gewöhnlich.

Von Kaufbeuren eine kleineMeile haſt du aber

mals einen Bach, die Gennach und den Stettner

bach.2) An beiden vorüber lauft die Wertach . Da

kannſt du auch ein gutes Nachtlager haben und be

ſigeſt da zwei Luſthäuſer: Desgleichen ein fürſtliches

gutes Nachtlager eine halbe Meile davon , in einem

luſtigen Häuschen , genannt „ Oberndorf“ .3) Du

fannſt da auch ein oder zwei Pferde einſtellen .

Die kaiſerliche Majeſtät ſoll das Buch mit den

wunderbaren Jagdgeſchichten , die alle wahrhaftig

1) D . i. Wertach .

2) Der ſich oberhalb Hermatshofen in die Wertach

ergießt.

3) Oberdorf ſüdlich von Kaufbeuren .
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hafftig beſchehen ſein /vnd dieangefangen Jedll

herfur ſuechen .

| Item : Herr Caſpar Herbſt hatt geſehen /das

der groſmechtig Kayſer Marmilian ') Waid

man mit andern furſten Grauen und hern

hatt gembſen ge Jagt an aim pirg / genantt am

ſchocks/aufWellichem pirg/Nahendtonder den

gemblen /da iſt ain klainer ſe/ voll mit klainen

Viſch / phrillenn /vnd eeals dasgejaidtangieng/

da viſchten die Edlewtt nach den Phfrillen mit

aim pern/ der gar villwarn . alſo warden die

gembffen gegen dem ſe gejagt vnd genott. da

hielt graff hainrich von Hardeck ain fiſchpern

fur/ vnd der gembß lieff in den Viſchper vnd

wart alſo gefangen .

Item : Jch hab geſehen ain 2) erjageten Hier

ſchen In ain Hausfliehen vor den hunden /vnd

Wardt gefangen .

1) mechtig Kayſer Marmilian iſt in der Hs. durch

ſtrichen , ſo daß es heißt: grof Waidman .

2) Dieje Worte ſind in der Hr. durchſtrichen .
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geſchehen ſind, anfangen und die begonnenen Zettel

hervorſuchen .

Herr Saſpar Herbſt hat geſehen , wie der große

Waidmann mit anderen Fürſten , Grafen und

Herren Gemſen gejagt hat auf einem Gebirge,

genannt „ am Schocks “ . Auf dieſem Gebirge nun,

nahe unter den Gemſen , befindet ſich ein kleiner See,

voll mit kleinen Fiſchen, Forellen . Bevor aber die

Jagd begonnen hatte, fiſchten die Edelleutemiteinem

Netze die Forellen , die in großer Anzahl vorhanden

waren . Mittlerweilewurden die Gemſen gegen den

See zu getrieben und in Noth gebracht. Da hielt

Graf Heinrich von Hardegg ein Fiſchnetz vor und

ein Gemsbock lief hinein und ward ſo gefangen .

Ich habe einen von ſeinen Verfolgern eingeholten

Hirſchen geſehen , wie er vor den Hunden in ein

Haus floh und gefangen ward .
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(bl. 188b )

dergleichen mitt aim gambſſen auch .

Item :ain ſchwein vnder ain Mulratt.

Item : ain pern gefangen auſerhalb ainer

ftainbantt.

Item :aini ')anfogllhatt ain falck den kophff

abgeſchlagen .

Item : ain gambsiſtgefangen vnd gefeltwor

den von ain Totten Huntt. beſchehen auff tan

haim .

Item :mer auff tanhaim iſt ain gambs ge

ſchoſſen wordn vndnitttroffen vnd iſt auch gefelt

wordn .

Item :ain hierſch In beibeffen des Herzogen

vongullich /der Jſtdurch den groſſenWaidtman )

geueltworden. Der hatt dem Hirſch Zwgeſchof

ſen / vnd hatt In nit geſehen / vnd hatt in nitt

troffen / vnd iſt von dem ſchus gefeltworden.

1) ain die He.

2) Hier ſtand urſprünglich und wurde durch Striche

entfernt: großmechtigen Waidtman und Recken Mar

milian .



Geheimes Jagdbuch.

Gleiches geſchah auch mit einer Gemſe.

Ferner einem Schwein unter einem Mühlrad.

Einen Bären außer einer Steinwand ge

fangen .

Einer Ente hat ein Falke den Kopf abgeſchlagen .

Eine Gemſe iſt gefangen und erlegt worden von

einem todten Hund. Geſchehen zu Tannheim .

Ferner iſt zu Tannheim eine Gemſe geſchoſſen

und nicht getroffen worden und dennoch erlegt.

Ein Hirſch iſt in Gegenwart des Herzogs von

Jülich erlegtworden durch den großen Waidmann.

Dieſer hatauf den Hirſchen geſchoſſen , hat ihn nicht|

geſehen und nicht getroffen , und dennoch iſt er durch

dieſen Schuß gefällt worden .
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(bl. 189a)

Item : ſo hatt der grof')Waidman Jn aim

ſcherm / als ain Hiersch Jm vollen lauff auff in

geloffen /dreiſchus In allem lauff auff ingetan /

all drejſchus getroffen undmittdem leſtenſchus

vor dem ſcherm gefelt. 2) Erwer ſunſt durch den

ſcherm aus geloffen .||

| Item : drey frey ſchus Jw aim Hierſchen

getan aus aim ſcherm vnd all drey:)) getrof

fen / aber der hierſch iſt nit gangen / Er iſt

nit geloffen Er iſt nit geſtanden vnd nitt ge

trabt/ vnd hatt das Ertreich nitt beruert/ vnd

iſt nitt geſchwumen .

Item : albrecht von ſtain / In ſeim beibeffen

hattain Edilman / genantt Knie/ ain haſſen mitt

ainer angellRuetten gefangen .

Item : Thoman Jeger hatt ainn Regermitt

den henden /frejam flug in lufften /auff dem Ros

gefangen .
-

1) In der Hs. aus grojmechtigſt gekürzt.

2) Daneben ſteht durchſtrichen : tod pliben .

3) Darüber geſchrieben : vier .
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Ferner hat der große Waidmann aus einem

Schirme auf einen Hirſchen , der im vollen Lauf auf

ihn zulief, drei Schüſſe gethan, mit allen dreien ge

troffen und den Hirſchen mit dem letzten Schuſſe

vor dem Schirme gefällt,durch den er ſonſt hindurch

gelaufen und entkommen wäre. .

Drei Freiſchüſſe aus einem Schirmeauf einen

Hirſchen gethan und mit allen dreien getroffen .

Der Hirſch aber iſtnicht gegangen , nicht gelaufen ,

nicht geſtanden und nicht getrabt, und hatdasErd

reich nicht berührt, und iſt nicht geſchwommen . 1)

Im Beiſein Albrechts von Stein hat ein Edel

mann, genannt Snie, einen Haſen mit einer Angel

ruthe gefangen .

Thomas Jäger hat einen Reiher mit den Hän

den frei am Flügel in der Luft auf dem Roſſe ge

fangen .

1) Alſo wohl im Sprunge an dem Geweihe hängen

geblieben ?
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(bl. 1896)

Item : lechtaller hattain pawren / ain Ros

ainn Wolff) ainn fur vnd ain anttfogell auff

ainer fartt/ in ainerWolffsgrueben gefangen .

Item : Camermayſter hatt ain Reger Jn al

lem flugmitt aim poltz zw thodtgeborffen .

Item : des groſmechtigen Waidman falcken

habendt ain anfogell auffgeſchlagen /das leber

vnd Ingebaidtheraus iſt gefallen .

Item :mer ain falck aim anttfogell frei den

kophff abgeſchlagen vnd alſo abeg gefuert.

Der groß Waidman hatt Zwaj ſtuck willdt

Inaim ſchuß geſchoſſen / vnd als Erdie Pluett

huntt daran hatt gehetzt/ da iſt noch ain friſch

ſtuck wildt mitden zwaien gefeltworden /wel

lichs wildt nit wundt/ fayſtvnd friſch geben . ')

Eshatabernit lauffen mogen .

Item : Gwen Hierſch In derbrunffthabendt

mitainander gekemphfft/vnd ſindtmit dem ge

hurn in ainander komen / vnd nit von ainander

megen das Er ain hierſch todt iſt peliben .alſo

1) D . i. gebeſen . -
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Lechthaler hat einen Bauern , ein Roß, einen

Wolf, einen Fuchs und eine Ente zugleich in einer

Wolfsgrube gefangen .

Der Kammermeiſter hat einen Reiher in vollem

Fluge mit einem Volzen zu Tode geworfen .

Die Falken des großmächtigen Waidmanns haben

eine Ente ſo geſtoßen , daß Leber und Eingeweide

herausfielen .

Ferner hat ein Falke einer Ente den Kopf völlig

abgeſtoßen und ihn mit ſich hinweg geführt.

Der große Waidmann hat aufzwei Stücke Wild

mit einem Schuſſe geſchoſſen , und als er die Blut

hunde darauf gehetzt hatte, da iſt noch ein neues

Stück Wild mit den zweien gefälltworden , das aber

nicht wund, ſondern feiſt und friſch geweſen . Nur

laufen konnte es nicht.

Zwei Hirſche haben in der Vrunftzeit mit ein

ander gekämpftundſind mit dem Geweiheſo in ein

ander gerathen , daß ſie ſich nicht mehr losmachen

konnten und der eine Hirſch eher todt blieb. Soſind
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(bl. 190a)

fendtſy gefunden worden /vnd diegehurn noch

alſo Jnainander.

| Item : ain groſſen ſeſſel/ den man zu ainer

zilſtatt praucht/ der von ſelbs und aus aim

hierſchorn gebaren iſt/ oben die ſchauffl zum

ſitzen und die andr zinckn zw ſtaphfflen des ge

hurn oder ſefſel.

Item : mit ainem falcken auff aim flug vier

Reger gefangen .waner ainen herabhattragen /

von ſtundan wieder hinauff vnd ain ander ge

fangen .

Item : der gros Waidman hat mitt ſeiner

hantt vnd in aim Jar gefelt xxxij Hierſch / xlj

gembſen vnd iijc anttuogll.

Item : Der groß Waidman iſt gebeſſen auff

dem hochſten gepirg Jn Eropia .vnd iſtauffſol

hen perg komen / das Er das ertreich / noch den

perg beruerthatt. Es iſt auch ſidr vornoch nach
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ſie gefunden worden , die Geweihe noch ganz ver

ſchrenkt.

( Ich habe geſehen ) einen großen Seſſel, den man

in einem Schießhauſe verwendete, der war ganz na

türlich auseinem Hirſchgeweih gebildet.Oben diente

die Schaufel zum Sitzen und die Zacken zu Füßen

des Geweihes oder Seſſels.

Mit einem Falken in einem Fluge vier Tieiher

gefangen . Wenn er einen herabgetragen hatte, fuhr

er ſogleich hinauf und fing einen zweiten .

Der große Waidmann hatmit ſeiner Hand und

in einem Jahre 32 Hirſche, 41 Gemſen und 300

Enten erlegt.

Der große Waidmann iſt auf dem höchſten Berg

Europas geweſen .') Und iſt auf ſolchen Berg ge

kommen , ohne das Erdreich oder den Berg zu be

rühren .2) Es iſt auch weder vor noch nach ihm ſeiner

1) Wahrſcheinlich iſt der Großglockner oder Ober

Sulzbacher Venediger gemeint.

2) Wie gleich der nächſte Satz lehrt, iſt auch dieje

Behauptung nicht in vollem Ernſte zu nehmen . Der
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kainer heher undneher dem himell gebeſtals Er.

Item :der großWaidman hattgeſchoſſen In

hundert vnd vier ſchuſſen ainhundertanttfogll.

Item :mer geſchoſſen mitaim polk xxvjhar

fen vnd nie gefelt.
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höher oben und näher dem Himmel geweſen als er.

Der große Waidmann hat mit 104 Schüſſen

100 Enten geſchoſſen.

Fernermit einem einzigen Bolzen 26 Haſen , ohne

zu fehlen .

Kaiſer rechnet nämlich hier die Weberkleidung des Berges

mit Schnee und Eis nicht als Beſtandtheil desſelben .

So räthſelartige Faſſungen liebte jene Zeit.





II.Von den Zeichen

des Hirſchjes.

wa



(bl. 98a) Von des hierſ wandlung.

Runwill ich leren /wa vonman den hirßer

kennen ſol für die hinden . Daz erſt czaichen / Da

von ich ſagen wil.Soervon ainem gacz gatvnd

fich gewaidnet hat/ ſo trabt er bald als er fur

ſchub anden wald .So erwindet er an dem wald /

vnd tuot ain widergang vnd ain abſprung als

ain haß/ vnd gat die furholcz hin / vnd gat in

das holcz. Da beſtaet er ſich vnd belibt/Daz da

haiſt des hirß wandlung. Wadu daz ſeheſt/ ſo

folt duwiſſen / daß ain hirß tuot. Och gat ain

hirß in den clainen pfaedlin . Da by folt du

wiſſen / daz es ein hirß iſt 20.



Von des Hirſches „ Wandlung“ .

Jetztwerde ich lehren ,woran man den Hirſch von

der Hirſchkuh zu unterſcheiden habe. Hier das erſte

Zeichen , von dem ich ſprechen werde. Wenn er von

einem Orte kommt, wo er Nahrung gefunden und

ſich geweidethat, ſo geht er im kurzen Schritte dreiſt,

als triebe er etwas vor ſich her, dem Walde zu . Dort

geht ernichtweiter, ſondern kehrtzurück, ſpringt vom

Wege ab wie ein Haſe, und geht durch das Vorholz

hindurch in den Wald hinein . Da hält er aus und

bleibt er,wasman des Hirſches ,,Wandlung“ nennt.

Wo du das ſiehſt, ſo wiſſe, daß das ein Hirſch thut.

Auch geht ein ſolcher auf ganz ſchmalen Pfaden.

Auch daran erkenne, daß es ein Hirſch iſt.
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(bl. 986)

Yun wil ich ſagen von der hinden wie der

wandel iſt. So ſy von dem gaecz gat/ So get ſy

|fur ſich hin in den wald/ vnd ſuecht die dickmen /

vnd ſchlufft von ainer||dicken ſtuden zu der an

dern / vnd beſtaet ſich in der dickin . Da ſolt du

merken / daz es ain hindſy 2c .

Diß buech leret ſpuren und Jagen . Des erſten

wieman hirß ſuochen ſoll in der faiſtin . Des

erſten folman ſuochen den hirß zu den rechten

fronwaelden / da gaeß lygentvnd an ſtoßend.

Daz ſintveſen , roggen vndhabern . Da ir wo

nunggern Inn iſt.Dierogen ſintdie beſtengeaecz/

aber by diſen gaeczten folt du ſuochen zu rehter

faißtin . Du folt och den bruch ſuochen vor den

fron walden. Da gand ſy och gern. Du folt ſuo
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Jeßt will ich ſagen von der Hirſchkuh , wie deren

Wandel iſt. Wenn ſie von der Nahrung geht, zieht

ſie für ſich hin in den Wald und ſucht das Didicht,

dabei ſchlieft ſie von einer dichten Staude zur an

deren und bleibt endlich im Dickicht ſtehen . Daran

erkenne, daß es eine Hirſchkuh iſt.

Dieſes Buch lehret des Wildes Fährten erſehen

und jagen . Zuerſt wie man Hirſche aufſuchen ſoll,

während der Feiſtzeit. ) Erſtens ſoll man den Hirſch

ſuchen in den eigentlichen Frohnwäldern ,2)woAeſe

plätze vorhanden oder benachbart ſind, nämlich Din

kel,3) Roggen und Hafer. Dort halten ſie ſich gerne

auf. Roggenfelder ſind die beſten Aeſepläße, aber

in ihrer Nähe mußt du zur rechten Feiſtzeit ſuchen.

Auch das Neugereute vor den Frohnwäldern ſollſt

du durchſuchen . Da gehen ſie auch gerne. Du

1) D . i. 4 bis 6 Wochen vor der Brunft, alſo in

den Monaten Auguſt und September.

2) Das ſind reſervirte oder ſogenannte Bannforſte,

in denen nicht Jedermann jagen durfte.

3) Veſen . Siehe Schmeller , Bairiſches Wörterbuch

1,570 = Triticum spelta , Lin .
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(bi. 99a)

chen vf den rechten haben in den waelden / Da

vindtman ſy och gern . Diß ſuochen ſolt du zu

der faiſtin tuon ' Davon ich geſchriben han 2 .

| Hiehebtſich an wie du Jn an der brunftſuo

chen ſolt. Des erſten ſolt duſuochen wie du wilt

vf den foerſten da ſintlygern byden hinden .Du

foltiyochſuochen an den furholczen hin . Duſolt

fy ſuochen 'wann du wiſſeft da ir gang ſy oder

hin ſtand von ainem wald czu dem andern .

Suoch ſy och czuden wingarten daiſtirwonung

gern Jun . Suoch ſy ouch vfden walden 'vf den

wegen .Suoch ſy och czu der Sunnen da iſt gern

alles gewild,'vndwaz vmb ſchlufft daz iſt ain

hind. Daz tuotderhirg nit'wann ermuoß vor

nen die wittin haben . Die hind hat och ainen

ipiczigen fuoß vnd wann ſy gat ſo gatſy mit

ragendem fuoſ vndmit ainem ſchlechten fuoß /

vndhat ainen kurczen trytt.
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mußt ſuchen auf den rechten Haltpläten in den

Wäldern , da findet man ſie auch gerne. Dieſes

Suchen ſollſt du in der Feiſtzeit anſtellen , von der

ich geſchrieben habe.

Hier beginnt, wie du ihn (den Hirſch) während

der Brunftzeit ſuchen ſollſt. Zuerſt ſollſt du ſuchen ,

ſo viel du nur magſt, in den Bannwäldern, da ſind

fie gerne bei den Hirſchkühen . Auch ſollſt du ſie

ſuchen die Vorhölzer entlang. Du ſollſt ſie ſuchen ,

wenn du ihren Wechſel oderStand kennſt, von einem

Wald in den anderen . Suche ſie auch in den Wein

gärten , in dieſen halten ſie ſich gerne auf. Suche ſie

auch im Hochholz und auf Wegen . Suche ſie auch

an der Sonne, da hält ſich gerne alles Wild auf,

und was umſchlieft, das iſt eine Hirſchkuh. Das

thut der Hirſch nicht, denn der muß ſtets die Weite

vor ſich haben . Die Hirſchkuh hatauch einen ſpitigen

Lauf, und wenn ſie geht, geht ſie mit geſtrecktem

Laufe und mit einfachem Schritte und hat einen

kurzen Tritt.
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(bl. 99b )

Geſchlagen , Murben .

Ich wil hie leren erkennen Die czaichen / die

ain hirß tuot. Des erſten / ſo ain hirß gen holcz

gat/ Das er denn daz holcz rurttmit dem ge

huern .')Dazczaichen haiſt das gebendoderdacz

widerlinczen . Deſſelben czaichenſoltdugarguot

war niemen wann es tuot kain hindnit.Dufolt

och luogen /wan er an den boemlin geſchlagen

hab ſin gehuern/wann er ſchlecht dick/ fo er ge

ſurbt hat.Daz czaichen haiſt geſchlagen .Duſolt

och wiſſen :wenn ain hirß czu ainem ſcherhufen

kompt/ oder czu ainem amayſsenhufen/ oder

ſuſt czu ainem hufen /Daz er daz dann gern tuot/

mit dem gehuern czerwirffet.Dazczaichen haißt

dazmurben .

1) Die Handſchrift hat überall die ganz fehlerhafte

Form gehuur.
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Schlagen , Mürben .

Ich werde hier die Zeichen erkennen lehren , die

ein Hirſch gibt. Erſtens, wenn ein Hirſch in den

Wald geht, daß er dann die Bäume angreift mit

dem Geweihe. Dieſes Zeichen heißt das „ Gebäude" 1)

oder das „ Widerlenzen “ . Dieſes Zeichens ſollſt du

gar gut Acht haben , denn keine Hirſchkuh wird je

ein ſolches geben. Du ſollſt auch nachſehen ,wenn er

an den kleinen Bäumen ſein Geweih geſchlagen hat,

denn er ſchlägt oft, wenn er geſchwärmt2) hat.

Das Zeichen heißt „ Schlagen “. Du ſollſt anch

wiſſen , daß ,wenn ein Hirſch zu einem Maulwurfs

haufen kommt, oder zu einem Ameiſenhaufen , oder

ſonſt zu einem Haufen , daß er dann gerne denſelben

mit dem Geweihe zerwirft. Dies Zeichen heißt

„,mürben “ .

1) D . i. der Kopfſchmuck.

2) Gejurbt.Wohldas ſchwäbiſche ſurren . Schimidt521.
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Lörrytt, by trytt. .

Hie folman merken Dazain hir veſter trytt/

waren die hind ond by dem foltdumerken und

byſchafftniemen /warmesiſto dermaßen guot.

Du folt och luogen : ain hirsſchrittwitter dann

ain hind . Die czwai czaichen die ich geſagt han /

wo du die ſcheft by air ander Daz iſt ain guot

czaichen Dases ain hirfiy. Dufoltoch luogen /

wan da;grasabgetretten ſy /wa du ain fart er

ipureft. Derhirf trittdas grafab rehtals ob es

mit autem ſharſach abgeſchnitten ſy / vnd trytt

daz hinden mit den baellen vnd allenthalbenmit

dem fuos daz mag ain hind nitgetuon wann

ſo die dag graf abtritt ſo ermurbt ſy es. Murb

daz czaidhen haiſt. Der abtritt: Dufolt gar eben

luogen /wa der hinder ogbydem vordernſtett/

dag ſy gelich neben o Ser ſten vnd iettweder

für den andern gat. ain gewyś czaicher
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Abtritt und Beitritt.

Hier iſt zu merken , daß ein Hirſch feſter auftritt

als eine Hirſchkuh. Und das ſoll dir als Merfzeichen

und als ein Nachweis dienen , denn es iſt über die

Maßen verläßlich . Du ſollſt auch das beobachten :

ein Hirſch ſchreitet weiter aus als eine Hirſchkuh .

Wenn du die zweiMerkmale, die ich angegeben habe,

bei einander findeſt, dann iſt dies ein verläßliches

Zeichen , daß es ein Hirſch iſt. Du ſollſt auch Acht

haben , wenn das Gras niedergetreten iſt, damit du

da eine Fährte entdeckeſt. Der Hirſch tritt nämlich

das Gras nieder, wie wenn eß mit einem Scheer

meſſer abgeſchnitten wäre. Er thut dies hinten mit

den Bällen und allenthalben mit der Shale. Das

kann eine Hirſchkuh nicht,dennwenn dieſe das Cras

niedertritt, fn - Fuittert ſie es blos. Dizjes Beden

Ubtritt" : Du jolit ganz

rüdwärtige Lauf bei dem

baß fie in völlig gleicher

Dem anderen geht. Das

eißt si

10
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wann esmag kain hind nit getuon. Dazczaichen

haiſt der bytritt: Daz iſt/ daz der hinderfuoß by

dem vordern neben und gelich ſtat.Wann dudaz

czaichen ſeheſt ſo machſt du es wol anſprechen

fur ain hirß.

(61. 1016) Blenden und aberplen .

Ich wildichoch leren garain guotvnd gewyß

czaichen . Des ſolt du gar ebenwar niemen /wan

dudievaſt erſpureſt. der hirß tryttmit dem hin

dern fuoß gelich in den vordern /dazſyain ander

byſtand / gelich als esnur ain fuoß ſy. ettwenn

trytt er hinden fur mit dem hindern fuoß . Daz

iſtvß der maß ain guot czaichen / vnd haiſt daz

blenden oder aberylen / welhes du wilt/ alſo

machſtdu eswolnemen .Vnd iſt davon /daz es

den vordern fuoßmitdem hindern blendt.Wann

es aber mit dem hindern fuß für den vordern



Von den Zeichen des Hirſches . 63

iſt ein verläßliches Zeichen , denn das kann eine

Hirſchkuh nicht. Dieſes Merkmal heißt „ der Bei

tritt“ , d. i. daß der hintere Laufneben dem vorderen

und in gleicher Linie ſteht. Wenn du dieſes Zeichen

ſieheſt, ſo kannſt du es mit Fug für das eines Hir

îches nehmen .

Blenden und Abereilen .

Ich will dich noch ein echtes und verläßliches

Zeichen lehren . Aufdas ſollſt du gar ſorgfältig Acht

haben , wenn du es wo genau wahrnimmſt. Der

Hirſch tritt mit dem hinteren Lauf gleichmäßig in

den vorderen , ſo daß ſie hart neben einander ſtehen

und es ausſieht, als ob es nur ein Laufwäre. Zu

weilen tritt er von hinten vormit dem Hinterlaufe.

Das iſt ein außerordentlich gutesMerkmalundheißt

„ das Blenden “ oder „ Abereilen “ . Eines von beiden ,

wie es dir beliebt,kannſt du es nennen .Und hat es den

Namen davon , daß der vordereLauf durch den rück

wärtigen verdect (geblendet) wird. Tritt aber das

Thiermit dem Hinterlaufevor den vorderen , ſo heißt
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trytt/ Daz haiſt erylen .vnd die hind trytt nitmit

dem hindern fuß In den vordern / doch vnder

wilen / abernit als volkonienlich als der hirß .

Zwingen .

Ich wil dich leren gar ain guot czaichen . Der

hirß getallwegen mitgeſchloſſem undwolgewe

gem fuoß/ Daz er nichtz czwiſchen dem Spalt

vflat.Dazhaiſt daz czwingen .||Daz och ain hind

nit getuon mag/dazſy iren gang als veſtenklich

beſchließen mug/ Ir gang allwegen Da czwi

Ichen vff 2c.

(bl. 102a)

Vaedemlin .

Run wil ich dich aber leren von aines hire

fuoß /wazer guotczaichen tuot. Damitten czwi

fchen den Baellen gatJmindem fuoßain clains

vf/vnd gatdes gelich en mitten durch den fuoß /

reht als ain vaedemlin . Dazmag kain hind ge
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man dies ,ereilen “ . Die Hirſchkuh tritt in der Regel

nichtmitdem Hinterlaufe in den vorderen , undwenn

ſie es dennoch zuweilen thut, ſo geſchieht es nicht ſo

vollkommen als beim Hirſche.

Bwingen .

1. Ich will dich gar ein gutes Zeichen lehren . Der

Hirſch geht allemal mit geſchloſſener und wohlge

fetzter Schale, ſo daß er nichts zwiſchen dem Spalte

hinaufdringen läßt. Das heißt das „ Zwingen “ .

Dies kann auch eine Hirſchkuh nicht, daß ſie näm

lich ihren Tritt ſo feſt ſchließt, es dringt ihr immer

etwas durch den Spalt aufwärts.

Fädlein .

Jeßt will ich dich abermals über den Lauf des

Hirſches belehren, was er für gute Merkmale ab

gibt. Da mitten zwiſchen den Ballen geht ihm in

der Schale eine kleine Erhöhung hin und geht auf

gleiche Weiſe mitten durch die Schale, genau wie

ein kleiner Faden . Die Hirſchkuh kann dieſes Merk
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tuon /wann der hinden vadem iſt groß vndvn

geſchaffen .Dieguoten iaeger habentgeloben an

daz czaichen /wann ſy es ſehent2c.

Vaeßlin .

Hiewilich ſagen von des hirßczwingen .wann

der hirß czwinget den fuoß vnd den als vaſt be

ſchloſſen hat/ ſo gat Im vornen vß dem Spalt

ain clain dingendhertt/daziſtrehtalsainvaeß

lin . Dazczaichen iſt gewiß vnd guotvnd macht

den hirß ſicherlichen wol anſprechen /Wodudaz

(bl. 1021 ) czaichen ſichſt. och gatenmitten vnd dem vaeßlin

vß / rehtwol in der groeſſin als ain haßelnuß

vnd ſinwel/vnderwylen komptes alsain aerbiß/

ettwenn minder dann ain erbiß . Daz czaichen

haiſt dazvaeßlin . Iſt guotvndgewiß /manſicht

es aber gar ſelten 2c .



Von den Zeichen des Hirſches . 67

Tond en mal nicht auf gleiche Weiſe erkennen laſſen , denn

dieſer Faden iſt bei der Hirſchkuh groß und mißge

ſtaltet. Echte Jäger,wenn ſie dies Zeichen ſehen ,

ſchenken ihm Glauben .
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Fäßlein .

Hier werde ich ſagen vom Zwingen des Hirſches.

Wenn der Hirſch die Schale zuſammendrückt und ſie

ganz feſt geſchloſſen hat, ſo geht ihm vorne aus dem

Spalte ein kleines hartes Ding hervor, das einem

Fäßlein ganzähnlich iſt. Dieſes Zeichen iſtverläßlich

und gut und kannſt du mit Beſtimmtheit auf einen

Hirſch ſchließen ,wenn du dieſes Zeichen wahrgenom

men haſt. Auch geht aus der Mitte der Schale und

aus dem Fäßlein heraus, ganz in der Größe einer

Haſelnuß, dabei rund (ein zweiter Körper '), der zu

weilen wie eine Erbſe erſcheint, zuweilen kleiner als

eine ſolche. Dieſes Zeichen heißt „,das Fäßlein “ . Es

iſt gut und verläßlich, man ſieht es aber gar ſelten .

1) Hier ſcheint in der Handſchrift etwas zu fehlen,

was ich ſo ergänze .
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Hiemerck wie ains hirß fuoß geſchaffen ſy.

Der iſt vornen ſtuncz /vnd dieſchal gelich gewel

bet/ reht als ain ſcharſach /vnd iſt der fuoßaim

ſharſach gelich vornen . So iſt der hinden fuoſ

ſpiczig vnd vngeſ haffen . by diſen dingen ſolt

dumerken dazes och ain hirß tuot/wann kain

hind hat fuoß als ain hirß /wann dem hirß iſt

der fuoßſo lang vnd ſo brait'vnd iſt der hinden

kurcz vnd ſmal2c.

Hiewilich leren von dem rucken und dem aber

klaen . Der hirßhat hinden großbaellvndiſtoon

(bl. 103a) den baellen biß an die Aber klawitvon ain an

der vnd ſchickt ſich vßwendig .wa er denn hert

rurt/ So iſt er rehtals der czwen damen da hin

hab gedruckt vnd iſt daz aberklawen ſtucz. Och

fintdem hirß die obern klawen wytt. Daz iſtals

aingewißczaichen 'vndwodudazczaichen ſichſt/

So ſprich den hirß froewlich an 2 .
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Hier lerne, wie eines Hirſches Lauf beſchaffen iſt.

Der iſt vorne ſtumpf und die Schale gleichmäßig

gewölbt, ganz ähnlich der eines Scheermeſſers, wie

auch der Lauf vorne einem Scheermeſſer gleichſieht.

Der Lauf der Hirſchkuh dagegen iſt ſpißig undmiß

geſtaltet. Daran kannſt du abnehmen ,welche Fährte

von einem Hirſche herrührt, denn keine Hirſchkuh hat

eine Schale wie ein Hirſch. Während nämlich die

Schale des letteren recht lang und breit iſt, iſt jene

der Hirſchkuh kurz und ſchmal.

Hier will ich Unterricht geben von dem Rücken

der Schale, dem Untertheile der Klaue. Der Hirſch

hat hinten große Ballen und iſt von den Ballen bis

zur mitteren Wand der Klaue ein weiter Abſtand,

der nach außen zu aufgebaut iſt. Wo der Hirſch nun

die Erde berührt, ſo iſt es gerade, als ob einer zwei

Daumen hingedrückt hätte, und iſt der Rücktheil der

Klaue ſtumpf. Zudem iſt beim Hirſcheder Obertheil

der Klauen weit. Das iſt als ein ſicheres Zeichen zu

nehmen , und wo du dieſes Zeichen ſiehſt, ſo erkläre

dich fröhlich für einen Hirſch .
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Nun wil ich ſagen von der hinden ruck. Der

hinden baell die ſintclain vnd ſintczwiſchen den

baellen eng vnd iſt kurcz von den baellen biß an

die obern klawen . Daz abercla der hinden ſicht

hinden ainwerk vnd iſt dünn und ſpißig vnd

clain . Davon ſoltdumerckendaß es ain hind ſy /

wan du da ; ſeheſt 2c.

Och wilich dich leren czway gaecz dieder hirß

niempt und die hind niht. Daz iſt fulbomen lob

vnd flachß.Desbiſt du gewiß /daz ſich kain hind

damitaeczt. Esſydann czu derczit/Dazdiehind

ain hirß trag/ Somag ſie ſich wolan dem flachs

waiden vnd aeſen 2c .||

(bl. 1036) Schrenken .

Aberwill ich dich leren ain gewyß guot czai

chen .wan der hirß hin gat/ So iſt ſin vart/all

ſam ir czwen ſein / vnd iſt doch nur ain /wann er
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Jetzt will ich ſprechen von dem Hintertheile der

Schale der Hirſchkuh. Die Ballen ſind bei Hirſch

fühen klein und ſind zwiſchen den Ballen enge,

von den Ballen aber bis zum Obertheil der Klauen

kurz. Der untere Theil derſelben ſiehtbei der Hirſch

kuh nach einwärts und iſt dünn, ſpißig und klein .

Wenn du das ſiehſt, kannſt du davon abnehmen ,

daß es die Fährte einer Hirſchkuh iſt.

Auch will ich dich unterrichten von zweiAeſungen ,

die der Hirſch nimmt, die Hirſchkuh nicht. Da iſt

Laub vom Faulbaum ') und Flachs. Du kannſt

ſicher ſein , daß ſich keine Hirſchkuh damit nährt.

Nur wenn ſiemit einem Hirſche trächtig geht, kann

fie ſich wohl am Flachſe weiden und äſen .

Schrenken.

Ich will dich abermals ein verläßliches gutes

Zeichen lehren . Wenn der Hirſch dahin geht, ſo iſt

ſeine Fährte ſo geſtaltet, als ob ſie von zweien her

rühre, während ſie doch nur von einem kommt, denn

1) Alnus bractifera nigra .
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ſchrenktmit den fueßen vber ain ander . So get

die hind nur ſlecht/ vnd ſeczt ir fuoß ain ander

gelich . Daz tuot der hirß nit/wann der gat all

wegen geſchrenkt vnd daz czaichen iſt ain guot

czaichen und iſt ſchrenk 2c.

Merk ain guot czaichen . Der hirß ſchlecht/

gangs oderſtands/Somuoßerdieczaichen tuon .

Da von ſo merk eben des hirß trytt hinden und

vornen gelich . In der hertNun ſchubtt er mit

den Baellen hin fur/vnddes herd czuchter an ſich

vornen mitden fueßen ain michelbuchelin /vnd

wird Jm damitten an dem fuoß vornen .wodu

den buchel ſeheſt/ vnddaz er vornen vnd hinden

an gelich getretten hab / Sofoltdu fainen zwiffel

han 'wanndazesain hirſiyondſprich Infrow

(bl. 101a) lich an . Dazhaiſſen die guoten Jaegervndmai

ſter den grummen /daz iſt da von /dazer vornen

mit dem fuoß an ſich czucht vnd hinden an mit

den Bällen den herdvon Jmſchubt/da von wirt

ain buchel. Alſo ſprechentettlich Jäger/ es haiß
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er ſchrenkt die Füße übereinander. Die Hirſchkuh

dagegen geht nur einfach und ſetzt ihre Füße in eine

Linie. Das thut der Hirſch nicht, denn er geht ſtets

verſchrenkt, und dieſes Merkmaliſt ein echtes Zeichen

und heißt „,die Schrenke“ .

Merke ein gutes Zeichen . Nur der Hirſch , er

mag nun gehen oder ſtehen, muß dieſe Zeichen von

ſich geben . Deshalb merke dir, daß des Hirſches

Tritt hinten und vorne gleich iſt. In der Erde

nun ſchiebt er mit den Ballen nach vorwärts und

reißt zugleich vorne mit den Läufen einen großen

Ballen von Erde an ſich, welcher dort mitten an der

Schale ſich anſett. Wo du immer dieſe Erhöhung

ſiehſt und daß der Tritt des Thieres vorne und

hinten auf gleiche Weiſe geſtaltet iſt, da ſollſt du

keinen Zweifel haben , daß es ein Hirſch ſei, und be

grüße ihn fröhlich . Das nennen die echten Jäger

und Meiſter ,,den Grummen“ , und kommtdies da

her, daß der Hirſch vorne mit dem Laufe Erde an

ſich reißt und hinten mit den Ballen dieſe von ſich

ſchiebt. Dadurch entſteht dieſe Erhöhung. Andere



74 B Von den Zeichen des Hirſches .

daz burgſtal/daz iſt da von / daz es ain ſinwell

buchel iſt.wo du ain buchel ſecheſt / das tuot ain

hirß vndkain hind.niem diſerzaichen guotwar/

wan es dazbeſt czaichen iſt.

Die hindmag kain buchel enmitten an dem

fuoßmachen /wann ſymagnit getretten hinden

vnd vornen gelich /noch den herd an ſich cziehen /

noch von ir ſchieben Wann ſy gat allwegenmit

ragendem fuoßvndmitgeſtrackem fuoß .Symag

och nitgemalen als volkomenlich als der hirß /

vnd iſt och ir fuoß allwegen vngeſtalt/vnd ir ge

mail allwegen hübſch vnd luſtig wider des hirß

gemail/wannderhirß in den letten hertlofft/So

ſchubt er ſich /wann der herd naß iſt/ Sowirfft er

den ſchub ganzvon Jn . Daz czaichen iſt guot/||

Wann es haiſt des hirß Inſigel/wann es iſt da

von 'dazerden grummen hatvnddasvaedemlin

vnddazvaeßlin vnd daz blenden vnd daz erylen

vnd allezdaz ain hirfi getuon mag daz iſt gema

(61. 1015 )
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Jäger nun nennen das „,den Burgſtall“ , und zwar

deshalb, weil es einen runden Hügel vorſtellt. Wo

du einen ſolchen Hügel ſiehſt, da wiſſe, daß den ein

Hirſch gemacht hat und keine Hirſchkuh . Beobachte

dieſes Merkmal gut, denn es iſt das beſte Zeichen .

Die Hirſchfuh kann keine Erderhöhung mitten in

der Schale hervorbringen , denn ſie kann nicht hinten

und vorne gleichmäßig treten , noch die Erde an

fich ziehen oder von ſich ſchieben , weil ſie ſtets mit

|ſteifem und geſtrecktem Fuße geht. Sie kann auch

keine ſo vollkommene Spur von ſich geben wie der

Hirſch, und iſtauch ihr Lauf überallungeſtaltet und

ihre Fährte allenthalben zart undwie ſpielend, gegen

jene des Hirſches, der im Letten ſchwer lauft und

ſich gleitend vorwärts ſchiebt, iſt aber die Erde naß,

das ,was er vor ſich hergeſchoben hat, ganz von ſich

wirft. DieſesMerkmal iſt gutund heißt, des Hirſches

Inſiegel" , und kommtdaher,daß er den ,,Grummen "

hat und das „ Fädlein " und das „ Fäßlein “ und das

„ Blenden “ und das ,,Ereilen “ . Und was er immer

hervorzubringen im Stande iſt , das bleibt als
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- - - - - - - - -

let. Darumb iſtes genantdes hirßJnſigel/wann

man alle ding darJnn ſicht Dabyman ain hirh

vart erkennen ſol/ die er mitdem fuoß tuot.

Nun wil ich dir ſagen von dem gelaeß /wie

daz geſchaffen iſt. Des hirß gelaes iſt groß / ecket|

vnd hatzaeppfflin vnd hanget anain ander reht

als ain pater noſter . vnd zu der faiſtin ſaemlich

didin als ainſpinenweck. och iſt es ſinwelals ain

hallervndiſtes dicker/ ſo iſtes ain hinden gelaes /

finwel ond reht clain ain gaiß. vnd kompt och

wo der hirß gatby der hinden . So gater allwe

gen neben der hinden vnd allwegen geſchrenkt/

als ob ir czwen ſin . Sogand die hinden allwegen

nach ain ander.Daz tuotder hirß nit. der gatJn

(bl. 105a) allwegen hinden nach . by derwegſchafft Solt

du merken daz es ain hirß fy/ wann er ain

gat 2 .
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Merkmal zurück. Deshalb heißt es des Hirſches In

ſiegel,weilman Alles darinnen ſieht,woran man eine

Hirſchenfährte erkennen ſoll, das Werk ſeines Laufes.

Jetztwill ich dirvon der Loſung(den Ercrementen )

und ihrer BeſchaffenheitNachrichtgeben. Des Hirſches

Loſung iſt groß , eckig und hat Zäpflein und hängt

aneinander, ganzwie ein Paternoſter. Undzur Feiſt

zeit hat ſie die dickliche Form eines Spinnwickels.1)

Auch iſt ſie rund wie ein Heller, und wenn ſie dicker

liſt, ſo iſt ſie von einer Hirſchfuh, wenn rund und

rechtklein, von einer Gaiß. Und ſie kommtvor,woder

Hirſch neben derHirſchkuh geht. Der Hirſdh gehtallent

halben neben der Hirſchkuh und ſtets geſchrenkt, als

ob ihrerzweiwären . DieHirſchkühe gehen überallnach

einander. Das thut der Hirſch nicht. Der geht ihnen

ſtets hinten nach. Am Wege ſchon ſollſt du es merken,

daß es ein Hirſch iſt,weil er (hinten) allein geht.

1) Spinenwed wohl ſo viel wie „Spinnwide"

oder „Spinnwidel“, d . i. ſo viel Flachs, als jedes

mal zum Abſpinnen um den Rocken gewickelt wird.

Vergl. Schmeller 4 , 21.
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Run wil ich leren wieman den hirð erkennen

fol/So er in dem ſchroffenden ſnee gat oder in

ryſendem ſand oder in riſendem ertrich . So ſolt

du war nemen des ſchrittes. So ſchritt er witter

denn ain hind vnd allwegen geſchrenkt/ gelich

als ir czwen ſint.Soſchrit ain hind enngvndgar

ſchlechtlich fur ſich .vnd luog des gelaeß vff dem

Snee /vfdem riſenden Sand oder riſenden ert

rich / als ich vorgeſchriben han von dem gelaeß /

wie daz geſchaffen ſy, vndwoain hirß ſtalt vff

dem ſnee / ſoſaicht er vßer der fart. So ſtalt ain

hind in dervart/dazirhart forhtnuß2c .

Welleſtdu ain guot Jaeger werden / So iag

den Hirß lang vnd vaſtmitden laithunden / So

wirdſt du menig hand czaichen ſehen /die ich dir

nitvolkomenlich geſchrieben kan .vndbißvnuer

droſſen und nit laß vnd laßnit ab/ ſo eriagſt du

(bl. 103b) dazwild /wann ſchlaffender kaczen lofft diewa

chentmußſelten in dazmul/Sy gin denn vff. 2 .
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Nun will ich lehren , wie man den Hirſchen er

kennen ſoll, wenn er in loſem Schnee geht oder in

rieſelndem Sande, oder Erdreich . Da ſollſt du ſeines

Schrittes wahrnehmen . Er ſchreitet nämlich weiter

ausals eineHirſchkuhund ſtets geſchrenkt ,als ob ihrer

zweiwären. Die Hirſchkuh dagegen ſchreitet enge und

ganz einfach vorwärts. Und betrachteauch die Loſung

auf dem Schnee,aufdem rieſelnden Sande oder Erd

reich, wie ich oben von ihr geſchrieben habe, wie ſie

nämlich beſchaffen ſei. Undwo ein Hirſch harnt auf

dem Schnee, ſo pißt er, während er ſtehen bleibt, die

Hirſchkuh aber harntwährend des Gehens, und zwar

aus großer Furchtſamkeit.

Wenn du ein guter Jägerwerden willſt, ſo jage den

Hirſchen lange und tüchtig mit den Leithunden , dann

wirſt du eineMengeMerkmale erſehen, die ich dir nicht

vollſtändig beſchreiben kann.Und ſei unverdroſſen und

nicht läſſig und laß nichtab, ſo erjagſt du das Wild,

denn der ſchlafenden Raße läuft diewachendeMaus

ſelten in 's Maul, und das nur,wenn ſie's aufſperrt.
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